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Zur Frage der Polyphagie und Halophilie
von Athetis lepigone Moeschi.

Von F. Kasy, Wien.

In seinem 52. Beitrag zur Kenntnis der Agrotidae-Trifinae
(diese Ztschr., 42. Jg., 1957, p. 55—56) bringt Herr Boursin
zunächst einen Auszug aus der lepigone-Arbeit von Nordman
(Literaturzitat siehe diese Ztschr., 42. Jg., 1957, p. 4), der beweisen
soll, daß die Polyphagie der Art größer sein dürfte als von mir
(diese Ztschr., 41. Jg., 1956, p. 289—297) festgestellt wurde. Dazu
möchte ich bemerken, daß ich nicht behauptet habe, durch meine
Fütterungsversuche das Ausmaß der Polyphagie der Athetis
lepigone-R&vpen festgestellt zu haben. Ich habe vielmehr einleitend
zu diesen Versuchen betont, daß sie nur zu einer ersten Orientie-
rung dienen können und dann ihre Ergebnisse dahin zusammen-
gefaßt, daß die erwachsene Raupe von Athetis lepigone Moeschi,
ziemlich polyphag ist und daß bei der Auswahl des Futters mehr
die mechanische als die chemische Beschaffenheit eine Rolle spielen
dürfte, weil stark verkieselte oder behaarte Pflanzenteile abgelehnt
wurden. Das Ergebnis solcher Versuche ist übrigens immer mit
Vorsicht zu verwerten, da die Raupen einer Art in den verschie-
denen Teilen ihres Verbreitungsgebietes nicht die gleiche Nahrungs-
spezialisation besitzen müssen und bei der Auswahl des Futters
auch die physiologische Beschaffenheit der Pflanzen, die je nach
Standort und Entwicklungszustand verschieden sein kann, eine
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Rolle spielen wird. Auch könnte die Gewöhnung der Raupen an
ein bestimmtes vor den Versuchen verabreichtes Futter deren
Ergebnis beeinflussen.

Auf Grund des Vorkommens von Athetis lepigone Moeschi, in
gewissen Küstengebieten Finnlands und am Neusiedler See hält
Herr Bours in (1. c.) es für möglich, daß diese Steppenart, wenn sie
nicht ausgesprochen halophil ist, so doch mit Vorliebe auf mehr
oder weniger salzhaltigen Böden vorkommt. Dazu möchte ich
folgendes sagen: Wir haben am Neusiedler See viele wärmeliebende
pontische und auch mediterrane Insektenarten, die sonst in Öster-
reich nicht vorkommen, deren Anwesenheit auf den salzhaltigen
Böden aber nur bei einem Teil direkt mit dem Faktor „Salz"
zusammenhängt, bei der größeren Zahl dieser Arten hingegen damit,
daß diese Böden seit Jahrtausenden keinen Wald getragen haben,
also autochthone Steppen darstellen, weshalb sich auf ihnen in der
postglazialen Wärmezeit eingewanderte Steppenarten erhalten
konnten (siehe Franz, 1939). Auch das Vorkommen der Athetis
lepigone in den Küstengebieten Finnlands (deren Salz-, Sand- und
Felsböden ja ebenfalls waldfeindlich sind) wird von Nordman
(1. c.) als Reliktvorkommen aus der postglazialen Wärmezeit ge-
deutet. Was die lepigone-l&iotoipe im östlichen Österreich betrifft,
so handelt es sich bei diesen nicht nur um Salzsteppen, die übrigens
auf engem Raum neben xerothermen Standorten auch nasse Stellen
enthalten, sondern auch um Wiesenmoore. Der Hansag, in dem
das Tier besonders häufig war, während es an den anderen Stellen
nur vereinzelt gefangen wurde, ist ein solches, heute allerdings schon
ziemlich trockengelegtes Sumpfgebiet. Auch Flachmoore gehören
bei uns zu den Stellen, die seit Jahrtausenden ohne Wald gewesen
sind und, sofern sie in einem Gebiet mit hoher sommerlicher Wärme
liegen, in ihrer Verlandungszone wärmeliebenden Steppenarten
günstige Bedingungen bieten (siehe auch Kasy, 1957). Athetis
lepigone Moeschi, kommt im östlichen Österreich aber keineswegs
auf allen Reliktstandorten von Steppenarten vor und auch Nord-
man hebt hervor, daß die Art in Finnland die ausgesprochenen
Xerothermstellen, die sonst durch das Vorkommen von Steppen-
arten ausgezeichnet sind, anscheinend meidet. Es ist möglich, daß
lepigone eine gewisse, dauernde oder wenigstens nächtlich durch
Taubildung hervorgerufene Feuchtigkeit zu ihrer Entwicklung
braucht. Vielleicht erklärt meine Beobachtung, daß die jungen
Raupen anscheinend nur abgestorbene Pflanzenteile annehmen,
die aber nicht durch Austrocknung hart sein dürfen, sondern
infolge eines gewissen Feuchtigkeitsgehaltes weich sind, diese
Bindung an feuchte Stellen.
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